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ehrten Galizianer verſchiedene prot eſtantiſche Lehren, größtenteils die der
Baptiſten Da die Proteſtanten Stanislau eine Zeitung In der ukrainiſchenSprache UVi 1  en ahre herauszugeben beabſi

tigen, ird ſich die
Gefahr noch mehr vergrößern, denn bis jetzt en ſie „Inaki (Czasu“ dasheißt „Zeichen der Zeit“) in der polniſchen Sprache herausgegeben. Es EL
wartet alſo die Katholiken beider Riten in alizien ein eftiger Am mit
dem Proteſtantismus in der ächſten Zukunft während der am mit
der Autokephalie nicht befürchten iſt

Stanislau Domkap. Dr Sz czepkowyez
22) Conceptus et doctrina de eCClesia uxta theologiam Orientis Sepa-rati. Sectio tertia doctrina theologorum recentiorum. Auctore

Theophilo SpaEil 9—5 Professore Theologiae dogmaticae COmparat.
IN Pont Instituto Orientali. Roma 1924 96) Fr 6.— (in. I[talia

8.—
5 dem vorliegenden Werke, welches ſich durch fach männiſche Aus

nützung der einſchlägigen Literatur und reiche Sprachenkenntnis des gelehrtenVerfaſſers empfiehlt, erfahren wir daß die meiſten ſchismatiſchen Theologeneine gewiſſe Obergewalt in der anerkennen. Die Usnahme ilden
NuL manche, die die allgemeine 1 als eine geiſtige, durch Liebes
an geeinigte Verſammlung faſſen, oder für Autokephalie der Kirchen,als bb dieſelben ganz unabhängig wären, eintreten. afur aber verneinen
alle, daß dieſe Obergewa in einer Perſon ſich efinde; ſie chreiben em˖
eiligen Petrus nuLr den Primatus honoris, nicht aber jurisdictionis 8 und
ſagen, daß die Ausübung und die ehre vom Primat ich allmählich ent⸗—
vickelt E Als Träger der Obergewalt betrachten die meiſten das Qll
gemeine Konzil wenige, die dem Monarchieſyſtem oder iſkopaſyſtem Uuldigen Das Hauptargument den Primat chöpfen die Schismatiker aus dem egriffe der 1. al myſt iſchen Leib Chriſti, als bb Iun
ſolchem CI kein ſichtbares Qu. ſein könnte Dagegen (emer der Ver
faſſer, daß der Begriff de myſtiſchen Leihe keineswegs ausſchließt, daßdie 1 eine ſichtbare, durch Jurisdiktionsband vereinte Geſellſcha iſt,
was übrigens 9on im Worte 5„Corpus“ eingeſchloſſen wir

Egen den Primat wird weiter von den Schismatikern eingewendet,daß die Kirche als eine eilige Geſellſcha ein heiliges und Iimmer lebendes
Oberhaupt en muß, damit ſi nach dem Tode des Papſtes bis 3uL ahldes nachfolgenden des Haupte nicht entbehre. Dagegen Emer der Ver
ſaſſer, daß auch wir Chriſtum als immer lebende Qu. des myſtiſchenLeibes, der 1 bekennen. an der kurzen Zwiſchenzeit nach dem Tode
de. Papſte iſt die Kirche ohne ſichtbares Haupt; aus dieſer kurzen Sus
penſion de ſichtbaren Miniſteriums darf man aber nich  1 auf immerwährendennützlichkeit und Leugnung de ſichtbaren Hauptes ſchließen, wie auch die
Schismatiker ſe daraus, daß dem Tode eines Biſchofs ſeineine Urze Zeit verwaiſt leibt, gar nicht ſchließen, daß das biſchöfliche mit
überflüſſig Gre Ein anderes Argument E den Primat und die
Unfehlbarkeit nehmen die Schismatiker Aus manchen Evangelientexten(Mt 20, 253 Mek 10, Ib 13, 18), wo jedo Nur die Ambition und un.
geordnete Uhmſu verboten wird, keineswegs aber die Uusübung der
Autorität über andere. Außerdem konfundieren die Schismatiker die potestasOrdinis mit der potestas jurisdictionis, indem ſie einwenden, daß enn
der Primat E höhere Ufe als iſkopa iſt EL auch durch ein ſpeziellesSakrament verliehen werden müßte. Der aAſſiſche Text bei 16,

ird von ihnen m Eem Sinne erklärt, als bb das Wor TẽrHν nichtauf die Perſon des eiligen Petrus ſich beziehe, ondern auf II oder
alle Apoſtel. Die Stelle bei o 24, bi erklären die Schismatiker m
dem Sinne, als bb mit dieſen Worten Eem heiligen Petrus die apoſtoliſcheGewalt iedeneeen werde, die EL Urd Verleugnung verlbren hätte.
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In den getrennten Kirchen exiſtiert kein Prinzip gur Bewahrung der
Einheit und dieſe Einheit und olglich die Unabhängigkeit der Kirche beſteht
bei ihnen nicht Die eweiſt der erfaſſer durch hiſtoriſche Belege

Da a ber die getrennten Drientalen mn ihren Irrtümern ich auf die
alte Tradition berufen, 10 ſogar die materiell unveränderte Bewahrung der
V  ehre der erſten ſieben allgemeinen Konzilien als Merkma der wahren

betrachten, ſo eweir der Verfaſſer, daß ihre von der katholiſchen
Wahrheit abweichenden Lehren lauter Abwege von der alten Tradition ind

Möge das gelehrte erk bei Katholiken bte auch bei getrennten riſten
die weiteſte Verbreitung inden und bei jenen zUur freudigen Verſtärkung
im heiligen Glauben, bei dieſen aber Ur Ablegung ihrer Vorurteile gegen
die atholi  che —⁵ beitragen!

Stanislau Dr Baſilius Baran.
23) lrbeitsetho der Kirche nach Thomas von quin und Leo III

Unterſuchungen ber den Wirtſchaftsgeiſt des Katholizismus. Von
Dr phil Johannes Haeſsle (XX 280) Freiburg 1923, Herder.

Wenige Kundgebungen der Päpſte dieſes Zeitalters der ſozialen Ampfe
bnnen ſich einer ähnlichen Bedeutung rühmen, bite die Tbeiterenzyklika
C „Rerum novarum“. bn all den zahlreichen Rundſchreiben
dieſes Papſtes hat auch vb eines ſole eachtung gefunden bis weit
über die Grenzen der katholiſchen Kirche hinaus, vte eben jenes über die
Arbeiterfrage. Die robleme, die dort behandelt werden, ind auch heute,
nach mehr als Jahren und nachdem eimne politiſche und wirtſchaftliche
Umwälzung ſondergleichen über große Clle Europas dahingegangen, nicht
weniger brennend als damals, da in den maßgebenden Kreiſen die Erkenntnis
aufdämmerte, daß die oziali  en een nicht mit Paragra  en Otzu⸗

lagen ſeien. Eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung jener bedeutungsvollen
Enzyklika iſt der Hauptinhalt des vorliegenden Werkes Mit dem arate
moderner wiſſenſchaftlicher Methode hat der Verfaſſer eine Darſtellung jener
Fragen verſucht, die den Menſchen des 2 Jahrhunderts V modern an

m  7 und die doch in ihren wichtigſten Zuſammenhängen chon vor nahezu
700 Jahren von einem Manne um ſchli

en Ordenskleide mit erſtaunlichem
Weitblick behandelt worden ind leſe eiden Großen, Thomas von
Aquin und Leb XIII., ind dem Verfaſſer, wie e ſchon M te de Werkes
errät, die Gewährsmänner geweſen bei ſeiner Unterſuchung

Nachdem der erfaſſer mn einem erſten, grundlegenden Clle mit
wenigen Strichen ein der ökonomiſchen Zeitgeſchi entworfen, das
ratibnale Fundament der Weltanſchauung von Thomas und Leo auseinander—
geſetzt und das Verhältnis von Volkswirtſchaft und Ethik erörtert, geht CE
in der Ausführung, im zweiten Hauptteil, aran, die Arbeit von den ver⸗

ſchiedenen Geſichtspunkten aus 3 unterſuchen: nach ihrem thiſchen, ſozialen,
juridiſchen und ökonomiſchen Charakter 20  edes dieſer Kapitel bietet dem
Leſer überraſchende Ausblicke auf enne Reihe wichtigſter ſozialer robleme,
erhe und bis V die letzten Veräſtelungen durchleuchtet von einer ni
einzig aus natürlichen, ſondern auch aus übernatürlichen, heiligen Ue.
ſchöpfenden Wiſſenſchaft. Beſonders wertvolles Material dürfte das erk

anne der Praxis bieten, der mitten darinſteht IM ſozialen Ringen,
der Hunderten und Tauſenden Ziel und Richtung weiſen ſoll und oft genug
auch ſelber den Kampf aufnehmen muß mit einem egner, der mit den
letzten „Ergebniſſen“ moderner Wiſſenſchaft operieren e Es ſei nur
hing ewieſen auf die tre  ichen Ausführungen über Organiſationsrecht und
baltttonsfreiheit 161 f.), oder über das Streikeecht 167 Ff.), Üüber Arbeits
ertrag (172 ff.) und Arbei 186 f.), insbeſondere über das hei Uum

ſtrittene Problem des gerechten Arbeitslohnes  —„  234 ff.) Den Abſchluß des
Werkes bildet das Kapitel „Leo als Führer“, das 114⁷ al inen Panegyrikus

können auf die überragende Be  utung eos als des ſozialen


